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Armdscha « .
Der Reichstag hatte am Mittwoch Schwerinstag .Er beriet , nachdem Graf Ballestrem dem verstorbenenAbgeordneten Lenzmann einen ehrenvollen Nachruf ge¬widmet hatte , den Initiativantrag Liebermannv . Sonnenbergs , der die Herbeiführung von Maß¬nahmen seitens der Bundesregierungen verlangt, wodurchdie Versammlungsfreiheit wirksam vor gewaltsamer Stör¬

ung geschützt wird . Abg . Liebermann v . Sonnen¬berg begründet den Antrag und weist auf die Praxisder Sozialdemokratie Hill , die Rechte ihrer Gegner ge¬waltsam zu vernichten und deren Versammlungen zusprengen . 18 ändert (Soz . ) stimmt dem Kern des An¬
trags zu und hält dem Vorredner das Sprichwort ent¬
gegen : Wer im Glashaus sitzt, soll nicht mit Steinen
werfen . Namens des Zentrums wendet sich Abg . Gies -
berts gegen die Tendenz des Antrags , dessen Konse¬
quenzen unübersehbar seien . Nötig sei vor allem ein
Reichs -Vereins- und Versammlungsrecht. Derselben An¬
sicht ist der Nationalliberale Patzig und Schrädervon der freisinnigen Vereinigung, während der konser¬vative Abgeordnete Porzig den Antrag befürwortet.
Nach weiterer unwesentlicher Debatte und nach einigen
persönlichen Bemerkungen und einem Schlußwort Lie¬
bermanns wird der Antrag abgelehnt und sodannder Antrag Bernstorff betr . Herabsetzung der Zuckerver-
brauchsabgäbe debattelos an die Budgetkommission über¬
wiesen . Nächste Sitzung Freitag . Kolonial-, Marineetckt .» » »

Die Steuerkommission des Reichstags begannam Mittwoch die 2 . Lesung der Vorschläge betr . die Per -
sonenf ahrkartensteuer . Im Laufe der Debatte
erklärte der Finanzminister von Rheinbaben, er hege die
ernsthaftesten ^Bedenken gegen die Kilometerzuschläge .Vom Standpunkt des Verkehrs ständen dem schwere Be¬
denken entgegen, außerdem sei der finanzielle Effekt weit
überschätzt . Der Minister trat schließlich für den AntragDietrich ein, der mehrere Zusätze zur Regierungsvor¬
lage wünscht . Nachdem auch Staatssekretär v . Stengelerklärt hat, daß der Antrag Dietrich einen Weg zur bei¬
derseitigen Verständigung biete , vertagte sich die Kom¬
mission auf Donnerstag .

* » *
Die nächste Persone,ttariskonserenz . Am 2.

April wird in Berlin eine Konferenz der deutschen
Eisenbahnverwaltungenüber die Personentarifreform statt-
sinden. Es handelt sich dabei jedoch nicht um prinzi¬pielle Gesichtspunkte , sondern lediglich um die Beratungvon Einzelheiten in der technischen Durchführung der
Reform. Hiernach ist anzunehmen, daß die preußische
Verwaltung die von ihr aufgestellte Tarifreform und

Auf Irrwegen .
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„ O, " fuhr sie leidenschaftlich fort , ihre großen, traurigenAugen auf das teilnehmendeGesicht des Gutsherrn richtend ,
«es war so jammervoll auzusehen ! Er wurde ohnmächtig ,der arme, alte Mann , ich hielt ihn für tot und glaube, derTod wäre ein Glück für ihn gewesen !"

Herr Esmond blickte sie mitleidig an. „Ihr Onkel hat Sie ,Ottilie , er ist nicht allein, " sagte er sanft. „Es gibt andere, die
weniger glücklich sind als er.

"
„Das scheint mir fast unmöglich, " antwortete sie, traurigdev Kopf schüttelnd .
Beide schwiegen eine Weile . Draußen verkündete Räder¬

rollen, Pferdegetrappel und lautes Stimmengewirr , daß der Ge-
richtsbeamte mit den Geschworenen angekoinmen war .

Wenige Minuten darauf trat der Pfarrer in das kleine Bu¬
reau, reichte Ottilie mit ernster Teilnahme die Hand und wech¬
selte einige Worte mit dem Gutsherrn , worauf dieser mit ihmdas Zimmer verließ.

Ottilie bemerkte ihr Weggehen kaum ; seitdem Herr ES-
itiond ihren geheimen Verdacht bestätigt, verfolgte sie unablässig
die grausige Vorstellung, daß Meta mit einem Manne einflohen
sei, der eine Blutschuld auf dem Gewissen habe . Sie fühlte sich
schwach und krank und fror , trotzdem in dem kleinen Gemach
eine schwüle Hitze herrschte .

Jetzt wurden draußen feste Schritte hörbar und sie unter¬
schied deutlich , wie man das Zimmer ausschlvß, welches sie vor
einigen Stunden betreten, um es niit frischen Blumen und
herrlichen Palmenwedelu auszuschmücken. Sie wußte, daß die
Jury zur Leichenschau hineingegangen war , und fühlte eine
unbestimmte Freude, daß Georgs stilles Gesicht heute einen so
friedlichen Ausdruck gezeigt , als sie die Blumen auf des Toten
Brust gelegt.

Die Herren blieben nicht lange drinnen ; schon nach weni¬
gen Minuten hörte sie wieder die schweren Schritte im Haus-
gang, und nach einer kleinen Weile erschien der Pfarrer , um
ße zu holen. . , ,Sie erhob sich augenblicklich und zwang sich selbst zu einem
matten Lächeln, als er sie voll ängstlicher Besorgnis aublickte.

In dem Hausflur wartete der Gutsherr , und sie waren

ebenso die bayerische als endgültig ansieht . Die Stell¬
ungnahme der anderen Verwaltungen zur Tarifreform
selbst wird Wohl mehr oder ttstmiger von den erst imMai erwarteten Beschlüssen des Reichstags über die
Fahrkartensteuer abhängen. Vor dem ersten April1907 wird also bei dem großen Umfang der Vorarbeitenan eine Einführung der neuen Personentarife nicht zudenken fein . Die Frage der von Bayern vorgeschla¬
genen Güterwageugemeinschäft oder eigentlich einer Gü¬
terwagenbenutzungsgemeinschaft scheine, da noch immerein Termin für den Zusammentritt der Konferenz hier¬über nicht in Aussicht genommen ist, vorläufig noch aufdem alten Fleck wie vor fünf Monaten zu stehen.

* * *

Das Reichskolonialamt abgelehnt . Tie Bud¬
getkommission des Reichstags genehmigte in
ihrer gestrigen Sitzung den Rest des Etats des Aus¬
wärtigen Amtes , darunter eine Mehrforderung von500000 Mark für geheime Ausgaben . Tie Kom¬
mission ging dann zum Etat des Reichskolonial¬amts über . Staatssekretär v . Tschirschky erklärte,er halte eine Scheidung der Arbeiten des Ko -
lonialamtes von denen des auswärtigenAmtes im Interesse der Sache selbst für durchaus ge¬boten . Dies sei auch die Ueberzeugung seines Vorgängers
gewesen . Unterstaatssekretär Mülberg befürwortetegleichfalls die Selbständigmachung des Kolonialamts . Le¬
gationsrat Helferich schloß sich den Vorrednern an und
betonte , der Geschäftsumfang sei dermaßen gewachsen, daßer sich im Rahmen der Abteilung des Auswärtigen Am¬tes nicht mehr ordnungsgemäß bewältigen lasse . Nachweiterer Debatte beantragte Spahn (Ztr .) eine getrennteAbstimmung über die Forderung des Staatssekretärs und
diejenige des Unterstaatssekretärs . Der Staatssekre¬tär wurde mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt , derUnter st aatssekretär mit 18 Stimmen ange¬nommen .

Zu dem Beschluß der Budgetkommission , ein selbst¬
ständiges Kolonialamt abzulehnen , schreibt der Lok . -Anz . :
„Wir glauben, daß die Aufrechte rhaltung dieses
Beschlusses durch das Plenum des Reichstages den Rück¬tritt des Erbprinzen zu Hohenlohe von der
Führung der kolonialen Angelegenheiten zur Folge haben
dürfte .

"
* * *

Muser gegen de « „ Vorwärts . " Abg . Musereilt i » . Badischen Land kboten " folgende Erklärung : ImInteresse der Wahrheit und um einer Legendenbildungvo >zu¬
beug n , seh ich lmch zu folgender Eiklärung veranlaßt : Der
„Vorwärts " brachte kürzlich eine Mitteilung aus Karls¬ruhe , in der u . a . behaupte' wird, es sei eine bekannte Tat

gerade im Begriff, das Gerichtsziinmer zu betreten, als sich
hastig die Hallentür öffnete und Hauptmaun Esmond aufder Schwelle erschien. Er trug Zivilkleider und sah blasiert und
gleichgültig wie gewöhnlich ans .

Vor Ottilie verneigte er sich tief, aber ehe er sprechenkonnte , rief sein Onkel in erstauntem Tone : „Bruno , Du schon
zurück ?"

„Den Kameraden, den ich heute sprechen wollte, traf ich
nicht an, und so fuhr ich mit dem Zuge zurück," sagte der junge
Offizier . „Ich brachte auch einen Mann mit, Onkel, der in der
vorliegenden Sache vielleicht von Nutzen sein kann . Er gehörte
früher der Geheimpolizei in Paris an, zog sich aber in den Ruhe¬
stand zurück.

"

„Die Pariser Geheimpolizei ist eine sehr tätige und wohl-
geschnlteKörperschaft, " bemerkte der Gutsherr eifrig.

„Wo fandest Du den Mann , Bruno ?"
„Traf ihn ganz zufällig am Waterloer Bahnhof und be¬

stimmte ihn, mit hierher zu kommen . Vor Jahren hat er mir
in Paris einen großen Dienst geleistet, " fügte er bei.

„ Ist er hier ?"
„Ja , draußen im Wagen."
„Bitte ihn, herein zu kommen . Die Untersuchung beginnt

gerade, und seine Hilfe wird uns von Wert sein. Es war sehr
gut von Dir , daran zu denken, Bruno .

" fügte der Gutsherr
mit ungewohnter Herzlichkeit bei . „Er ist Engländer, natür¬
lich ?"

„Gewiß, Witley ist sein Name."
Während die beiden Herren mit einander sprachen, hatte

der Pfarrer Ottilie bereits in das Gerichtszimmer geführt,wo jetzt auch Herr Esmond eintrat .
Bruno eckte durch den Garten an den Wagen, der vor der

weißen Tür hielt, über welcher noch immer der verwelkte
Triumphbogen sich erhob. Bei der ans der Farm herrschenden
Bestürzung hatte niemand daran gedacht, denselben zu ent¬
serneu.

Bruno wechselte einige hastige Sätze mit dem finster auS -
sehenden Man » , der ihn von London hierher begleitet. Hätte
der Gutsherr auch nur eineu kleinen Teck dieser Reden höre»
können, so wäre ihm ein Licht aufgegaugen über die Geschick¬
lichkeit und Gewissenhaftigkeit des Ex -Beamlen aus der Jeru -

sache , daß in Schloß zu Karlsruhe ein Wider¬
spruch , nämlich gegen entgegengesetzte Anschauungen des
Landesherrn , nicht beliebt und gestattet werde .Es wird dann fortgefahren : „ Das mußte einmal der neu¬
gewählte Abg . Muser erfahren, als er bet seinem ersten,aber auch letzten Besuche am Hofe einer ungnädigen Be¬
urteilung seiner damals erschienenen Broschüre „ Sozia¬
listengesetz und Rechtspflege " entgegentreten mußte.

"
Diese B hauptung ist eine irrtümliche . Der Grcßherzogvon Baden hat bei dem in Frage kommenden Anlaß aller¬
dings dir Sprache auf weine damals erschienene Broschüre
„Sozialistengesetz und Rechtspflege " gebracht und mir auch zuverstehen gegeben , daß er mit derselben nicht einverstanden
sei . Allein dies geschah in einer durchaus liebenswürdigenund nicht entfernt „ungnädigen" Weise . Unser Groß¬
herzog verübelte es mir auch nicht im geringsten als
ich meinen entgegengesetzten Standpunkt ihm gegenübervertrat . Das ganze Gespräch bestärkte mich in der Ueber¬
zeugung , au der ich auch seither nie irre geworden bin, daßunser durch und durch humaner und wohlwollender Groß¬
herzog der letzte ist, der die freie Aussprache einer der
sem 'gen entgegengesetzten Anschauung nicht ertragen könnte
oder gar nicht gestatten würoe. Ich halte es deshalb fürmeine Pfl cht, einer Darstellung entgegenzutreten, die, wenn
sie umvioersprocherr bliebe , leicht zur Entstellung des geschicht¬
lichen Bildes eines Mannes beitragen könnte, der einen An¬
spruch darauf hat, in seinem wahren Wesen nicht verkannt
zu werden.

Die Cousine als Märtyrerin . Für niemanden
ist es jetzt noch zweifelhaft, daß Herr Jesko v . Putt -

! kamer wissentlich seiner „CoWare
" Mary Eckardt

einen Paß auf einen falschen Namen, nämlich auf denNamen v . Eckardtstein, ausgestellt hat . Jetzt stellt sichheraus, daß die Dame diesen Streich ihres Verehrersmit acht Wochen Gefängnis hat büßen müssen . Inder Zeitschrift „Der Roland von Berlin " wird mitgeteilt,daß Puttkamers „Cousine" im Jahre 1899 zu der er¬
wähnten Freiheitsstrafe wegen Führung eines fal¬
schen Passes verurteilt worden sei, und daß sie diese
Strafe in Dresden, ihrem damaligen Wohnorte, abge¬
büßt habe. Selbst ein Jesko v . Puttkamer habe es nicht
vermocht , Gnade für sie zu erwirken , und so habe die
„Cousine " Jeskos für ihn und für Kamerun ge¬brummt. Und das ist der Humor davon.

! Diese Märtyrerin selbst, von der der „Roland" mit¬
teilt, sie sei eine Quedlinburger Gärtnerstochter, hat sichvor einiger Zeit in London an einen .Herrn v . Ger -
mar verheiratet, von dem sie in Kürze geschieden zu
sein hofft . Dies der Vollständigkeit halber nebenbei .

salemer Straße und den Zweck, zu welchem er nach Fairbridgegebracht worden war . * *
^ Für Ottilie Clements schmerzende Augen schien daS ge¬räumige, niedrige Zimmer mit einer Menge aufgeregter Ge¬

sichter angefüllt, von denen ihr nur wenige bekannt waren.Bei ihrem Eintritt erhob sich ein in der Nähe des Ge«
richtsbeamten sitzender Herr , ging ihr entgegen und begrüßtesie mit einigen ernsten , teilnehmendenWorten . Es war HerrClifford, des Gutsherrn Geschäftsführer, ein hochangesehenerMann und ein alter Freund der Familie Lockbard, aber Ottilieblickte ihn an, als ob sie ihn znm erstenmal sähe.Die übrigen Herren schienen sich an Herrn Clifford ein Bei¬spiel zu nehmen , denn alle erhoben sich und nahmen erst wie¬der ihre Sitze ein , als Ottilie Platz genommen.Ottilie sah sehr bleich und angegriffen ans , benahm sichaber mit einer würdevollen Natürlichkeit, welche auf den Guts¬herrn einen vorzüglichenEindruck machte . DieHände im Schoßegefaltet, die Augen niedergeschlagen , um den feinen Mund einenZug fester Entschlossenheit saß sie da, eine distinguierte Erschei¬nung unter den teilweise derben Männern ihrer Umgebung .Herr Esmond blickte sie bewundernd an, und als - er auchseines Neffen Augen auf sie gerichtet sah , entwarf er in dem¬selben Moment einen Plan , dessen Ausführung ihm gar keine
Schwierigkeiten zu bieten schien , aber hvchst merkwürdige,unvorhergeseheneFolgen haben sollte.Der Gerichtsbeamte, ein noch junger , hübscher Mann führteden Vorsitz an dem langen, ovalen Tische ; die Geschworenen ,die in der Runde saßen , waren hauptsächlich kleine Farmerund Geschäftsleute . Fast alle hatten Georg Martyn gekannt,wenn auch nur von Ansehen , und Schmerz und Empörung er¬füllte sie über dessen gewaltsamen Tod . Hart und finster wa¬ren ihre Mienen, man sah ihnen a», daß sie gewillt waren,an dem Mörder strenge Justiz zu üben.

Auch der Dorfpolizist und der Polizei-Jnspektor aus derbenachbarten Stadt Stokfield befanden sich im Zimmer . Der
bleiche, klug anssehende Mann in der Nähe der Tür , der Ot¬tilie mit scharfem Blick fixierte , war Herr Werner, der Lon¬doner Detektiv . Doktor Rnland war ebenfalls anwesend , sowie
noch einige Freunde des alten Mannes , der stumm und gelähmtin einem Zimmer des oberen Stockwerks lag. 190,SO



Tages-SßroniL.
Berlin , 22 . März . Der Köln . Volkszeitung zu¬

folge wurde in Essen ein Fremder verhaftet , der
sich mit einem Soldaten des dortigen Bezirkskommandos
befreundet und diesen gebeten hat, ihm gegen Line Be¬
lohnung von mehreren tausend Mark die auf «die Mobil¬
machung bezüglichen Pläne des Essener Bezirkskomman¬
dos zu verschaffen . Die Militärbehörde glaubt es mit
einem französischen Spion zu tun zu haben .

Posen , 2l . März . Der polnische Ostmarken¬
verein hielt seine erste Protestversammlung ge¬
gen den Erzbischof Stablewski in Groß -Jeziory bei
Strelno ab . Einstimmig wurde eine Resolution gegen
den Erzbischof gefaßt, worin das Porgehen des Erzbischofs
gegen den „Straz "-Verein als geradezu unbegreiflich be¬
zeichnet wird .

Hechingen , 21 . März . Bei der gestrigen Reichs¬
tagsersatzwahl erhielten nach vorläufiger Feststell¬
ung Belzer (Ztr . ) 7091 , Reck (lib . ) 1908, Rill (Soz . )
322 Stimmen . Zersplittert sind 183 Stimmen .

Dresden , 22 . März . Die sächsische Kammer
nahm mit unwesentlichen Aenderungen das Gesetz über
die Feuerbestattung an.

Kaiserslautern , 21 . März . Bei der in Kirch¬
heimbolanden stattgehabten Reichstagsersatz¬
wahl erhielten nach vorläufiger Feststellung Schmitt
(Kand . der ver . Liberalen ) 7565, Rö ficke (Bd . d . Ldw.)
6597 , Kempf (Ztr .) 2784 und Clemens (Soz . ) 7568
Stimmen ; es ist somit Stichwahl zwischen Schmitt und
Clemens erforderlich . (Bei der Wahl von 1903 erhielten
Sartorius (freis. ) 8024 , der Sozialdemokrat 7009, der
Bauernbündler 6114 und das Zentrum 4248 St . Red . )

Marseille , 22 . März . Das Referendum bezüglich
des allgemeinen Aus st and s wurde von der Re-
einigung der Seeleute der Kauffahrteischiffe mit 6080 ge¬
gen 734 Stimmen angenommen .

Madrid , 21 . März . Der Ministerpräsident Mo -
ret übergab gestern Abend spät dem König die De¬
mission des Ministeriums . Der König weigerte
sich , die Demission des Kabinetts anzunehmen .

Petersburg , 21 . März . Der „Regierungsbote"
veröffentlicht ein an den Kriegsminister gerichtetes Re¬
skript des Kaisers, das die Dauer des aktiven Mi¬
litärdienstes im Landheer für die Infanterie und
Artillerie auf drei Jahre , für die anderen Waffen auf
vier Jahre festfctzt und die Reserven in zwei Klassen
teilt , deren eine zur Komplettierung der Fronttruppen
Und deren andere zur Komplettierung der Truppen der
2 . Linie dienen soll. (Bisher betrug die Dauer der Dienst¬
zeit in Rußlaird 5 Jahre . Red . )

Tientsin, 21 . März . Peking ist voll von Re¬
volutionären . Die Polizei befahl alle wie Fremde aus¬
sehenden Personen zu verhaften .

In der Siegesallee in Berlin gab der Klempner¬
geselle Otto Schuster aus einem Revolver drei Schüsse
auf den Major im großen Generalstab Gröner ab ,
ohne ihn jedoch zu treffen . Das Motiv der Tat soll
schlechte Behandlung beim Militär und Arbeitslosigkeit
sein . Major Gröner ist Württemberger und nach
Berlin abkommandiert .

Der KlempneyMelle Schuster , der heute auf den
Major Gröner geschossen hat , sagte bei feiner Ver¬
nehmung auf der Polizei aus , Gröner sei ihm völlig un¬
bekannt . Er habe sich beim Anblick des Majors seiner
schlechten Behandlung beim Militär erinnert und deshalb
habe er einen Haß gegen alles was Militär sei. Infolge
von Arbeitslosigkeit und in verzweifelter Stimmung habe
er sich einmal am ersten der ihm in den Weg komme -
rächen wollen.

Vas Hruöenunglück in IranLreich.
Lens , 21 . März . Der Bergarbeiterkongreß

des Alten Syndikates , an dessen Spitze der sozialistische
Deputierte Bas ly steht , stimmte für den Gesamt -
ansstand und verlangt für die Bergleute einen Tages¬
lohn von 7 Francs 10 Centimes . Das Neue Syndikat ,
dessen Führer der am Montag verhaftete Republikaner
Broutchoux ist, fordert den 8-Stundentag und 8 Frs .
Tagelohn , sowie 2 Francs für jede Ueberstunde. Die
Delegierten des Kongresses wurden beim Verlassen des
Saales von den Anhängern Broutchoux überfallen und
Mißhandelt . Ta die Gendarmerie zum Schutze nicht aus¬
reichte, wurde eine Schwadron Dragoner herangezogen^
die aber nicht weiter eingriff . Seit heute Morgen sind
80000 Bergleute im Ausstand .

Leus . 21 . März . Die Nacht ist ruhig verlaufen.
Bürgermeister Basly ist heute vormittag nach Parts abge¬
reist , um mit den Ministern Clemenceau und Bartou zu
konferieren . — Die Arbeiten schreiten langsam vorwärts .
Die Jngentemkommisfion hat heute morgen folgende Be¬
kanntmachung irlafsm : Mit der Bekämpfung des Feuers
ist heute früh 4 Uhr begonnen worden und bis 6 Uhr
find 4 Meter gewonnen worden ; zwei Leichen sind zu Tage
gefördert.

Paris , 22 . März . Die westfälischen Berg¬
leute verzichteten definitiv auf den Besuch von Pa¬
ris und übermittelten dem einladenden Komitee ihren
herzlichen Dank . — Im Kohlenrevier von Lens dauert
die Erregung an . Der das Militär kommandierende Ge¬
neral verlangte 1000 Mann Verstärkung . In Mo ns
(Belgien ) traten .2000 Kohlenarbeiter in den Streik ein .

Nie Marokko - Kouferenz.
Algeeiras , 21 . März . Die heutige Konfercnzsitz-

ung täuschte die Erwartung , da sie ohne greifbares Er¬
gebnis verlief . Indessen hat man sich doch wieder an
das Problem getraut . Die Franzosen ergriffen die
Initiative zur Aufnahme der zum Stillstand « gekomme¬
nen Verhandlungen über die Polizei frage . Anderer¬
seits zeigten sie Neigung , den ihnen von der Konferenz
eingeräumten Sonderrechten eine extensivere Interpreta¬
tion zu geben, sodaß man es auf deutscher Seite für
zeitgemäß hielt , sehr entschieden darauf hinzuweisen, daß
die Konferenz nicht befugt oder gewillt ist, Frankreich
Und Spanien ein Mandat zur Organisation der Polizei

zu erteilen , sondern nur dem Sultan gewisse Vorschläge
zu machen habe — Damit in dieser Zeit der Stagnation
der Humor nicht zu kurz komme , tauchte heute ein an¬
geblicher Abgesandter des Roghi (ein algerischer Fran¬
zose) auf , um im Namen des Roghi gegen die Konferenz
zu protestieren .

Berlin , 21 . März . Der russische Botschaf¬
ter Graf Osten - Sacken hat heute nachmittag dem
Reichskanzler Fürsten Bülow eine Instruktion sei¬
ner Regierung vom 19 . März übermittelt und da¬
bei auf die unrichtige Wiedergabe ihres Tex¬
tes im Temps hingewiesen. Die Instruktion lautet
in deutscher Uebersetzung :

„ Telegramm Sr . Erlaucht des Grafen Lams -
dorff an Se . Erlaucht den Grafen Cassini . Die
kaiserliche Regierung hält es für notwendig ,
den verbreiteten Nachrichten entschieden entgegen¬
zutreten , als ob sie sich im Widerspruch zu dem
StandpunktFrankreichszu Gunsten der Schaff¬
ung einer besonderen Polizeiordnung in Casablanca
ausgesprochen hätte . Diese Nachricht entbehrt der Be¬
gründung . Um daher jede falsche Auslegung in einer
Frage von dieser Wichtigkeit zu vermeiden , werden
Sie dem französischen Bevollmächtigten zu versichern
haben, daß Sie bereit sind, ihn in der Frage der Po¬
lizei in dem genannten Hafen zu unterstützen . Zu
gleicher Zeit werden die auf der Konferenz vertretenen
Mächte von dieser Instruktion unterrichtet werden , um
den möglicherweise entstehenden Verdacht eines Dop¬
pelspiels Rußlands zu zerstreuen, welches außer dem
Wunsche , seinen V ^ rbündeteninseinenbe -
rechtigten Forderungen zu unterstützen ,
seine Anstrengungen einzig auf ein hohes versöhnliches
Ziel gerichtet hat , nämlich eine Lösung der eingetrete¬
nen Schwierigkeiten zu finden , die der Würde der bei¬
den Parteien entspricht .

"
Tie Nordd . Allg . Ztg . drückt ihr Erstaunen

über die Instruktion der russischen Vertre¬
ter auf der Marokkokonferenz aus ; das Blatt
veröffentlicht u . a . folgende Ausführungen : „Auffäl¬
lig ist nicht sowohl der Inhalt der russischen In¬
struktion, als die Tatsache ihrer Beröffent lichung
im Temps . Nach der vom Temps geführten Sprache ,
die nur dazu beitragen konnte, den Gang der Verhand¬
lungen zu stören, kann der Zweck dieser letzten Veröffent¬
lichung nur sein, einer Verständigung weitere
Hindernisse in den Weg zu legen . Die deutsche Po¬
litik wird sich dadurch nicht abhalten lassen, auf dem si¬
cheren Boden des internationalen Rechts die deutschen For¬
derungen und Interessen zu wahren .

" -
Köln, 21 . März . Die Köln. Ztg . meldet aus Ber¬

lin : Nachdem nun das internationale Genera l-
inspektorat über die marokkanische Poli . -
zei von Frankreich im Grundsatz ausdrück¬
lich angenommen ist, wird zur Zeit zwischen
Deutschland und Frankreich darüber verhandelt ,
wie dieses Amt ausgestaltet werden soll .

Je? KuMsmd in des KoksKie«»
Berlin , 21 . März . Ein Telegramm aus Windhuk

meldet : Am 16 . März bei Aragauros ist gefallen : Sa¬
nitätssergeant Gottlieb Schopf , geboren am 18 . März
1880 zu Ditzingen , früher königlich württembergi -
sches Infanterie -Regiment Nr . 121 . (Halsschuß .)

Vte Mnrrchm ia MrchlanZ.
Sebastopol, 22 . März . Die Festung ist völlig

kampfbereit , die Geschütze sind auf Wällen aufge¬
stellt . Tie Mannschaften des Panzers Potemkin wei¬
gern sich, an Land zu gehen, da sie fürchten, verhaftet
zu werden . In der Bevölkerung herrscht große Erreg¬
ung .

Der Bankraub in Moskau .
Die Polizei hat , wie verlautet , die Spuren der Plün¬

derer der Bank „Moskauer Kreditgesellschaft auf Ge¬
genseitigkeit" entdeckt und eines dieser Individuen ver¬
haftet . Man nimmt an , daß diese Leute, die angeblich
revolutionär sein wollen , vielmehr eine bekannte Die¬
besgesellschaft aus Warschau sind . Verdächtige
Personen zeigten sich, wie jetzt bekannt wird, in den letz¬
ten vierzehn Tagen in den Räumen der Bank und lern¬
ten so dm Tagesverkehr in ihr kennen.

Aus Württemberg.
Dieustnachrtchlen. Befördert : Die Eisenbahnassisterten

tit Eiienbah.mkreläie Küpper in Eßlingen zum Elfendahnpkrerär in
Unteilürkheim Gütelbahnhof, Maiquail bei der Generatdireklton der
Staatseis -nbahnea zum E -senbahnfckretäc dase bst , Huber bei der
Haupimagazinverwaliung Eßlingen zum Elsenbahnset,etär daselbst,
ferner die Eisenbahaassiitenlen Groß in Bibciach zum E senbahns . kre-
tär daselpst, Kühnle in Smllgart Haupibahnhof zum Eisendahnsekre¬
tär daselbst, Karl Äckerm mn in Cannstatt znm Eisenbahasekletär da¬
selbst , Mühleck in Hetlbronn Hauplbohnhof zum E senvahniekretär
daselbst, Barchel in Stuttgart Hauplbah, Hof zum Eisenbahnsekretär
daselbst, Schwengel in Stuttgart Hauplbuynhofzum Esienbahnsek elär
daselvu , Schnürten in Böblingen zum Esienbahnsekrelär in Tübingen,
Fink in Blochingen zum Eisenbahnsekcelär daselbst. Beck in Tübingen
zum Eisenbshusekr tür daselbst. Selig in Gmünd zum Eisenbahn-
sekretär daselbst, Müller in Hcilbronn Haupibahnhof zum Eisendvhn -
sekretär daselbst Andersohn tn Jagstfelb zum Euenbahnlek ' elär da¬
selbst. Bauer in Stuttgart Hauptbahnhos zum Eisevdahnsrkreiär da¬
selbst , Haußmann in Schorndorf zum Eisenbahnsekretär tn Stuttgart
Haupibahnhof, Herold in Vaihingen-SerSheim zum Eiscodahn 'ekretär
daselbst. Homrnner in Aulendorf zum Etscneabnsckrelär daselbst. Kick
dr Hall zum Eisenbahn sekretär tn Bopfingen , Breunig in Stuttgart
Hauptbahnhos zum Eisenbahnsekretär daselbst, Schutts in Hoib zum
Eisenbahnsekretär daselbst, Wanner in Heilbronn zum Ettendatmsekre -
tär in Brett,heim, Romitsch in Wm zum Eisenbaynsekietär in Sig¬
marim en, Leitz in Aaen zum Eisenbahnsekietär daselbst, Stitz tu
Cannstatt zum Eisenbahnsekrelür tn Bie tgheim und Fellmeih in Feuer¬
dach zum Eisenbahnsekretär in Unteriürkheim Güterbahnhof.

Ernannt ; Die E ' senbahnprakiikanttu l . Klasse Höllwart und
Oßwald zu EisenbahnaMenten bei der Generaldirekiion der EiaalS -
eisenbahnen , Teufel und Ruihardt zu Eiscnbahnmstsienten in Stutt¬
gart Hauplbabnhos. Sauter zum Etsenbahnassistenttn bei der Maschi-
neninspeklion Tübingen, Lanzhaf zum Eisenbahnasfisteuten in Blau¬
beuren , Hofmann zum Eisenbahnasfisteuten in Stuttgart Hauptbahn¬
dos, Müller zum Eisenbahnasfiirenten in Sigmaringen . Krebs znm
Eisenbatnassistenten tn Mergentheim , Kiemlen zum E senbahnasfisten-
te» io Slnttgmt Haupibahnhof. Welz zum Eiseobahnafststenteu in
Hellbraun Hauptbahnhos, Binder zum Eisinbah , asststenlen in Horb
unp Wtrlh zum Eifenvaiw .assisteitten in Siultgart Haupthahnhof.

Versetzt : Die Eisenbahnasststeulen Trück in Stuttgart Haupt-

bahnkof zur Gericraldirektion dcr Staat?eisenbahnen unst-Schäfer i«
Untertürkheim Güterbahnhof nach Ciailsheim je aus Ansuchen, der
AmtLianw Wucherer beim Oberamt Oberndoisi zur Zeit Poltzeikom -
missär beim Stadtpolizeiaml Stuttgart, seinem Ansuchen entsprechend
aus eine Amtmannsstellc beim Obrramt Heilbrontt, die Eiscnbahn -
sekreläre Letsch in Stuttgart Hauptbahnhos und Ludwig Sender in
Tübingen zu der Generaldirektion der Staalseisenbahnen und der
Eisenbahnsekretär HilS in Bietigheim nach Stuttgart Hauptbahnhos
je auf Ansuchen

In der Ruhestand versetzt : Der Turnlehrer Hohenacker
am Gymnasium , Realgymnasium und der Oberrealschule tn Heilbrou»
und der Zeichenlehrer Zorn in Leutkirch ihrem Ansuchen gemäß un¬
ter Verleihung der Verdienstmedaille des Kronordens.

Arbeiterausschüsse . Durch eine Verfügung der
Verkehrsabteilung des Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten wird die seither auf die Werkstätten- und
Maschineninspektion beschränkte Einrichtung von Arbetter -
ansschüfsen nunmehr auch auf die in den übrigen Zwei¬
gen der Staatseisenbahn - und Dampfschiff¬
fahrts - Verwaltung beschäftigten Arbeiter ausge¬
dehnt . Mit Wirkung vom 1 . Mai an treten auch neue
Bestimmungen über die Arbeiterausschüsse in Kraft . Da¬
nach umfassen diese Ausschüsse den Bezirk je einer Bäu -,
Betriebs - , Maschinen- , Werkstätten- oder Eisenbahntele «
graphen -Jnspektiön . Aus Zweckmässigkeitsgründen kann
die Generaldirektion auch einen Ausschuß für eine Mehr¬
zahl von Bezirken einsetzen . Die Arbeiterausschüsse ha¬
ben insbesondere die Aufgabe, Anträge , Wünsche und
Beschwerden der Arbeiter ihres Dienstzweiges oder ein¬
zelner Gruppeir bei der Vorgesetzten Behörde vorzubrin¬
gen und sich gutachtlich darüber zu äußern , über sonstige
das Arbeitsverhältnis betreffende Fragen , insbesondere
über die Lohn- und Arbeitsordnung , über Einrichtungen
Und Vorschrifteil zur Verhütung von Unfällen und über
Wohlfahrtseinrichtuirgen auf Anfordern ihr Gutachten
abzugeben, sowie Streitigkeiten der Arbeiter untereinan¬
der Zn schlichten , soweit sie von beiden Teilen angeru¬
fen werden . Die Allsschüsse bestehen aus mindestens 3
und höchstens 15 Mitgliedern , die Zahl derselben für je¬
den Ausschuß wird von der Generaldircktion nach dem
Verhältnis der in Betracht kommenden Arbeiterzahl fest¬
gesetzt. Wahlberechtigt sind alle über 21 Jahre alten Ar¬
beiter , die mindestens 1 Jahr bei der Eisenbahnverwalt¬
ung beschäftigt waren . Die Wahl ist geheim und erfolgt
durch Stimmzettel . Die Leitung der Arbeiterausschüsse
liegt dem Bezirksbeamten ob ; derselbe ist jedoch, wie auch
andere au den Verhandlungen teilnehmende Beamte der
Generaldirektion usw . nicht stimmberechtigt. Weitere Ar¬
beiter können vom Ausschußleiter zu den Sitzungen bei¬
gezogen werden . Ueber die Beratungen der Ausschüsse
find Verhandlungsbücher zu führen , die jeweils auf 15.
Januar der Generaldirektion vorzulegen sind . Ausschuß¬
sitzungen finden jährlich einmal , bei den Maschinen - und
Werkstätteninspektionen zweimal statt , und zwar sollen
dieselben in die Arbeitszeit fallen , ohne daß eine Lohn¬
kürzung stattfindet . Auswärts wohnenden Ausschußmit¬
gliedern wird neben freier Eisenbahnfahrt eine Reiseent-

j schädigung gewährt . Von der Generaldirektion können
I geeignete Gegenstände der gemeinschaftlichen Beratung
! durch mehrere Arbeiterausschüsse unterstellt werden . Ar-
! beiterausfchüsse, welche sich zur Erfüllung ihrer Aufga-
> ben als ungeeignet erweisen, kann die Generaldirektion

^ auflösen und eine Neuwahl anberaumen .

! Stuttgart , 31 . März . Das Ministerium des
» Innern hat vor einiger Zeit an die Kreisregierungen

kiae Verfügung erlaffen , worin diese angewiesen werde »,
in den B est ä t i gun g s ur k u nd e n für die neugewählten
Ortsvorsteher jeweils auf deren Bereitwilligkeit hta-
zuwetsen , sich nach 10 jähriger Amtsdauer einer Neuwahl
zu unterziehen. Damit ist praktisch jdem von der Kammer
der Skandesherren abgelehnten Beschlüsse der Abgeordneten¬
kammer Rechnung getragen, wonach die Lebenslänglichkeit
der Anstellung bereits für die nach dem 1 . Januar 1995
gewählten Orlsoorsteher aufhören sollte .

s . ß . Stuttgart , 21 . März . Die graphische« Beruse
Stuttgarts (Buchbinder, Buchdrucker , Buch - und Stein -
druckereihilfsaibeiter, Chemigraphen, Lithographen, Licht-
drucker und Steindrucker) Hallen am Dienstag , 37 . März
tm Gewerkschaftshaus eine Protest Versammlung ab
mit der Tagesordnung : „ Die geplante Besteuerung der

i Ansichtspostkarten und die gewerbsfchädigenden Folgen für
! die gesamten graphischen Berufe .

"
! Stuttgart , 22 . März . In dem Befinden des er-
- krankten Staatsministers Frhr . v . Soden ist eine er-
! freuliche Besserung eingetreten . Der Minister konnte in
j den letzten Tagen kurze Ausfahrten machen. Wenn die

Witterungsverhältnisse günstiger sind, beabsichtigt der Mi¬
nister , sich zur Wiederherstellung seiner Gesundheit aus
mehrere Wochen nach dem Süden zu begeben.

Reutlingen 31 . März. Unter Bezugnahme auf
das Sle ' gen der Preise aller Wirtschaftsprodukte richteten
die hiesigen Fuhrwerksbesitzer eine Eingabe an den Stadt¬
rat mit der Bitte um Erhöhung der Löhne für städtische
Fuhren . In Anerkenntnis der Eingabe hat der Gemeinde¬
rat in seiner heutigen Sitzung beschloffen̂ die Stundenlöhne
für schwere Fuhren , die seither 1 10 Mk . betrugen, um
10 ° /, bzw. auf 1 . 20 Mk. zu erhöhen , die Fuhren für
Straßensprengung dagegen im' Akkord zu vergeben .

- . Ir . Gmünd , 31 . März . Die R .msztg. meldet :
Der Verlag und die Druckerei der Remszeitung ging gestern
nebst Gebäude tn den Besitz einer Verlags - und Druckeret-
gesellschofl m b , H . tn Gmünd über, die das Geschäft vom
1 . April ab tn unveränderter Weise wetterführt.

Brackeuheim , 21 . März . Am letzten Sonntag
wurde hier eine freie Innung für das Küfer- und Kübler -

gewerbe gegründet. _
Ein beim Ulanenregiment in Ludwigsburg dienen¬

der Mann hat sich vorgestern unter Mitnahme des
Tienstpferdes unerlaubt vom Regiment entfernt . Auf
telephonische Mitteilung wurde der Reiter in derselben
Nacht in Bückingen festgenonrmen und dem Regiment in
Heilbronn übergeben . Das Pferd hatte er bei einem
Wirt untergebracht .

Wie vorsichtig man in der Beachtung auch der klein¬
sten Wunden sein soll , beweist folgender Vorfall . Ein
Schreiner in einem Dorfe bei Brackenheim hatte sich
an einem Finger ganz unbedeutend verletzt . Plötzlich
schwollen Hand und Arm unförmlich an und schleunigst



»nahte der Mann in das Krankenhaus verbracht werden,
wo gestern wegen Blutvergiftung eine schwere Operation
nötig wurde .

In Göppingen stürzte sich in der Karlsstraße
durch ein Fenster lt . Hohenstaufen die 35jährige ledige
Arbeiterin Marie Bischof, die int Verdacht der Kindes¬
tötung stand . Ihr Kopf ist durch das Ausfallen auf das
Pflaster gespalten . Es ist keine Hoffnung vorhanden ,
sie anr Leben zu erhalten . Die Tat soll sie aus Furcht
por Verhaftung begangen haben .

In Schwenningen a . N . wurde der verheiratete
Schlosser Josef Häberle in der katholischen Kirche ver¬
haftet , weil er mit Leimruten Geld aus dem Opferstock
holte . Bei seiner Untersuchung fand man ziemlich viel
Geld, das vermutlich auch von andern Kirchendiebstählen
herrührt .

In Blaubeuren wurde ein Maurermeister , der
Kum Holzmachen in den Wald gegangen war , tot auf-
tzefunden . Ueber die Todesursache ist nichts näheres be¬
kannt .

AerichLsjaal.
Stuttgart , 21 . März . (Schwurgericht) . Die Ver¬

handlung gegen den ledigen 21 Jahre alten Steinhauer
Karl Weik von Birkmannsweiler wegen Brandstift¬
ung wurde heute fortgesetzt . Zunächst wurde die dem
Angeklagten zur Last gelegte Brandstiftung am 25 . Dez.
hehandelt . Während die Feuerwehr noch auf dem ersten
jBrandplatz tätig war , brach in einer im entgegengesetzten
jOrtsteil gelegenen Scheuer Feuer aus und zwar morgens
gegen 3 Uhr . Um diese Zeit befand sich der Angeklagte
sn der Wirtschaft zur Krone , die sich in der Nähe oer
abgebrannten Scheuer befindet . Er verließ mehrmals die
Wirtschaft durch die Hintere Türe , die zu der Scheuer
führt . Der Angeklagte machte geltend, er habe den Weg
zum Abort durch diese Tür genommen . Am 25 . Dez.
ickends 7 Uhr brach ein weiterer Scheunenbrand aus .
Much in diesen ! Falle hielt sich der Angeklagte bis kurz
vor Ausbruch des Feuers in einer benachbarten Wirt¬
schaft aus . Er rief zuerst Feuer und beteiligte sich so¬
dann an den Löscharbeiten . Das Ergebnis der heutigen
Verhandlung war gleich dem der gestrigen sehr dürftig .

Stuttgart , 21 . März . Schöffengericht . Wegen
fortgesetzten Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz
hatte sich heute der Michhändler Ludwig Schmidt von Bot -
stang zu verantworten . Am 23 . und 24 . Januar wurde
der Angeklagte von einem Dienstmädchen beobachtet, wie
pr am Schlachthausbrunnen Wasser in eine Kanne füllte
Und sodann das Wasser der für die Kunden bestimmten
Milch zusetzte. Am 25 . Jan . wurde Schmidt von einem
Schutzmann , der sich versteckt hielt , beim Milchpantschen
überrascht . Die Untersuchung der beschlagnahmten Milch
ergab einen Zusatz von 14/s Liter Wasser auf 7 Liter
Milch . Das Schöffengericht verurteilte den Milchpant -
scher zu 25 Mk . Geldstrafe . Der Vertreter der An¬
klage hatte 40 Mk . Geldstrafe beantragt .

Ravensburg , 22 . März . Der in weiten Kreisen be¬
kannte Kommissionär und Rechtsagent Wilhelm Braun -
tzer ton hier , welcher vom Okt . v . I . ab innerhalb kur¬
zer Zeit eine Reihe bedeutender Wechselfälschungen verübt
hat , indem er auf 6 alten durch Zahlung erloschenen
Wechseln das Datum veränderte und die Wechsel weiter
diskontierte und auf 6 neuen mit dem Accept eines Oe-
konomen versehenen"

Wechseln nachträglich in planmäßig
vorbereiteter Weise die ursprünglich auf 300 , 580 und
800 Mk . lautenden Wechselsummen um je 1000 Mk . er¬
höhte, ivurde heute von der hiesigen Strafkammer wegen
14 Verbrechen der Privaturkundenfälschung neben drei¬
jährigem Ehrenverlust zu der Gefängnisstrafe von einem
Jahr und einem Monat verurteilt .

Ulm, 21 . März . (Strafkammer. ) Die Wilhelmine
tzeb . Roll , geschiedene Herrmann , eine Hochstaplerin, die
schon in München einer Kommerzienrätin 6000 Mk . ab -
geschwindelt und verschiedene Ladenmädchen um ihre Er¬
sparnisse gebracht hatte , verstand es, dem Portier des hie¬
sigen Bahnhofhvtels , wo sie sich einmietete, nach und
nach sein ganzes Vermögen im Betrag von 4000 Mk.
dbzujagen , unter dem Vorgeben , sie sei nur momentan
in Geldverlegenheit und habe eine reiche Erbtante und
einenen noch reicheren Bräutigam . Auch einem Militär¬
musiker nahm die Schwindlerin 900 Mk . ab . Die Straf¬
kammer verurteilte sie zu 2 Jahren Zuchthaus . Ei¬
ne Zulage wird noch Nachfolgen , daß die Angeklagte auch
in Stuttgart ähnliche Schwindeleien verübt hat .

Zweibrücker », 21 . März . Der frühere Stadtein¬
nehmer Lieb vonLudwtgshafen wurde heute vom
Schwurgericht wegen fortgesetzter Vergehen im Amte und
Unterschlagung von rund 61,000 Mk . zu 4 Jahren
Zuchthaus , abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft,
verurteilt .

Berlin , 22 . März . Der Vorwärts meldet aus Thorn :
Das Kriegsgericht der 4 . Division in Bromberg
verurteilte den Reservisten Müller - Vom 53 . Feld-Artille -
rie -Regiment , der im August 1905 auf dem Hammerstei¬
ner Schießplatz angetrunken einen Unteroffizier eines an¬
deren Regiments mit der Säbelscheide schlug, wegen Acht¬
ungsverletzung , Gehorsamsverweigerung , Beleidigung , tät¬
lichen Angriffes auf einen Vorgesetzten zu 5 Jahren 7
Monaten Gefängnis . _

Die Braunschweiger Doppelmordaffäre
vor Gericht .

Am Mittwoch begann vor dem Schwurgericht in
Graunschweig unter dem Vorsitz des Landgerichtsdi¬
rektors Roß mann die Verhandlung in der sensatio¬
nellen Braunschweiger Liebestragödie gegen den 18jäh -
rigen Banklehrling Karl Brunke . Die An¬
klage lautet aus Tötung nach W 211 und 212 des Reichs-
strafgesetzbuches in Verbindung mit Tötung auf ausdrück¬
liches und ernstes Verlangen der Getöteten (Z 216 R .-
Str .-G .-B . ) sowie auf Unterschlagung einer Summe von
2054 Mk . 10 Pfg . Brunke, hat , wie seinerzeit gemeldet,
ckm 17 . Oktober v . Js . die beiden Töchter Alma und
Martha des Kaufmanns Haars , zwei hübsche Mäd¬
chen im Alter von 21 und 20 Jahren , angeblich aus ihr
Verlangen , erschossen und sich dann selbst der Polizei ge¬
ulkt .

Die Verhandlung fand unter großem Andrang des
Publikums '

statt . Der Angeklagte Brunke wird kurz vor
Beginn der Sitzung von zwei Gefängnisbeamten in ei¬
ner Droschke ans dem Kreisgesängnis nach dem Landge¬
richt übergeführt . Er ist ein rotbäckiger, von Gesundheit
strotzender, bartloser junger Mann ; in Gang und Halt¬
ung macht er durchaus den Eindruck eines noch nicht
voll entwickelten Jünglings . Seine Gesichtszüge sind
nicht sonderlich intelligent , so daß man sich verwundert
fragen muß , wodurch es diesem jungen Menschen möglich
war , auf die beiden weit älteren Mädchen , die Opfer des
traurigen Dramas , einen solchen bestrickenden Einfluß zu
gewinnen . Brunke sitzt ganz gleichmütig auf der An¬
klagebank und antwortet später ruhig und bestimmt. —
Vor Eintritt in die Verhandlung bemerkt der Vor¬
sitzende : In der Verhandlung werden die häßlich¬
sten Dinge zur Sprache kommen, deren Men¬
schen überhaupt fähig sind . Es werden die intimsten ge¬
schlechtlichen Dinge erörtert werden . Infolge dessen
möchte ich die Vorfrage stellen, ob im Interesse der <Ätt -
lichkeit Anträge auf den Ausschluß der Oeffentlichkeit ge¬
stellt werden . — Staatsanwalt Reinking hält
den Ausschluß der Oeffentlichkeit nicht für zweckmäßig .
Dieser Fall hat die Oeffentlichkeit in höchstem Maße er¬
regt , die Oeffentlichkeit hat daher ein Recht, Aufklärung
zu verlangen . Ich glaube , alle diese Dinge werden durch¬
aus diskret behandelt werden . Was die anwesenden Da¬
men anbetrifft , so glaube ich - daß sie genügend gewarnt
sind ; wer dennoch hier bleibt, hat es sich selbst zuznschrei-
ben und dürfte kaum noch in seiner Sittlichkeit gefähr¬
det werden . Ich glaube aber auch, daß es gut ist, wenn
die Oeffentlichkeit sieht, welch scheußliche Dinge es gibt
und wohin es führt , wenn man sich zu solchen Dingen
hingibt . — Bert . Rechtsanwalt Robert pflichtet dem
Staatsanwalt bei , schon int Interesse der Familie der
Mädchen , über deren Beziehungen zu dem Angeklagten
ganz falsche Mitteilungen in die Oeffentlichkeit gelangt
sind . Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück
und beschließt, bis zur Verlesung des Eröffnungsbeschlusses
die Oeffentlichkeit aufrechtzuerhalten und
dann wegen Gefährdung der Sittlichkeit die
Oeffentlichkeit auszuschließen.

Brunke ist 18 Jahre alt , sein Vater , ein Schlosser¬
meister, ist tot , die Mutter lebt jetzt mit dem Bruder
des Angeklagten in der Schweiz (sie ist geflüchtet ) .

Nach Verlesung des Cröffnungsbeschlusses wird so¬
dann die Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Die
Vertreter der Presse sind zugelassen. — Aus der Vernehm¬
ung Brunkes sei folgendes hervorgehoben : Vors . : Aus
der Schule haben Sie sich mit Geschichte und Literatur
beschäftigt? — Angekl. : Ja . — Vors . : Auch mit Philo¬
sophie? — Angekl. : Ja . — Vors . : „Was haben Sie denn
gelesen ? — Angekl . : „ Kritik der reinen Vernunft " von
Kant . — Vors . : Haben Sie das auch verstanden ? —
Angekl. : Nein . — Vors . : Was haben Sie sonst noch ge¬
lesen? — Angekl. : Schopenhauer . — Vors . : Was von
Schopenhauer ? — Angekl. : Sämtliche Werke . — Vors . :
Haben Sie sie auch verstanden ? — Angekl. : Ja . (Hei¬
terkeit. ) — Vors . : Das haben auch ältere Leute nicht im¬
mer verstanden . Dann haben Sie auch schöne Litera¬
tur gelesen , was denn ? — Angekl. : Durchschnittlich alles .
(Heiterkeit. ) — Vors . : Wer war Ihr Lieblingsschriftstel¬
ler ? — Angekl. : Heine . Ich habe hauptsächlich seine
Gedichte gelesen . — Bors . : Haben Sie auch Schriften eroti¬
schen Inhalts gelesen? — Angekl. : Ja , Mautegazza .

Im weiteren Verlauf des Verhörs erklärte der Ange¬
klagte, er habe den Drang in sich gefühlt, Schriftsteller
zu werden . Die Unterschlagungen gibt der Angeklagte
zu . Er will das Geld teilweise zur Unterstützung der
Mutter und Schwester verwandt , auch für den Bruder
80 Mark Schulden bezahlt haben, den größten Teil der
unterschlagenen Summe will er aber durch den Verkehr
mit den beiden Mädchen verbraucht haben . Der Ange¬
klagte macht ausführliche Angaben über Jugendverirr¬
ungen , denen er gefröhnt . Ueber die unterschlagenen Gel¬
der habe er Buch geführt . Aus seinen späteren literari¬
schen Erfolgen gedachte er seinen Prinzipal einst für die .
Unterschlagungen zu entschädigen. Er habe ein Stück beim
Berliner Schauspielhaus eingereicht, es wurde abgelehnt .
Dann setzte er die Hoffnung ans ein Preisausschreiben der
„ Gartenlaube " von 1000 Mk . für eine volkstümliche Er¬
zählung und auf ein Preisausschreiben einer musikali¬
schen Zeitschrift von 250 Mk. für 4 Lieder . Am 17 . Ok¬
tober, dem Tage der Tat , erhielt er von der Garten¬
laube den ablehnenden Bescheid , am Tage vorher von
der andern Seite . — Vors . : Wie wurden Sie mit den
Geschwistern Haars bekannt ? — Angekl, : Ich las ein In¬
serat in einem hiesigen Blatt , wonach zwei Mädchen ei¬
nen Klavierlehrer suchten. — Vors . : Konnten Sie Kla¬
vier spielen? — Angekl . : Ja . — Vors . : Aber Sie hatten
doch keine Hebung im Unterricht ? — Angekl. : Ich traute
mir das zu . — Vors . : Was beanspruchten Sie als Ho¬
norar ? — Angekl . : Ich wollte gar nichts haben . Ich
dachte anfangs , daß es sich bei dem Inserat um eine
Liebelei handle . Als ich aber die beiden Mädchen sah,
bemerkte ich sofort, daß es keine lockeren Frauenzimmer
waren . — Vors . : Haben Sie während des ganzen Ver¬
kehrs den Mädchen niemals ein Ansinnen gestellt? —
Angekl. : Nein , niemals ! — Vors . : Erkannten Sie , daß
es reine unschuldige Mädchen waren , von denen niemals
etwas zu erreichen war ? — Angekl. : (bestimmt) : Ja .
Der Angeklagte gibt weiter an , daß er mit den beiden
Mädchen schließlich zum Austausch seelischer Empfind¬
ungen gekommen sei. Die ältere , Martha sei ihm eigent¬
lich die sympathischere gewesen , weil sie gesund, schlank
und literarisch gebildet war , während die jüngere , Alma ,
etwas kränklich war . — Vors : Haben Sie Martha Haars
gegenüber sich Don Carlos genannt . — Angekl. : Einmal
ist das in einem Briefe geschehen . — Vors . : Weshalb
zeigte sich Martha lebensüberdrüssig ? — Angekl. : Sie
sagte, das Leben gefiele ihr nicht . — Bors . : Das ist ein
sehr vages Urteil . Was hatte sie innerlich erlebt , daß
sie lebensüberdrüssig war ? — Angekl. : Sie sagte, daß
ihr der Gedanke schrecklich sei, eine unbedeutende Frau zu
bleiben . Ich habe später die Hoffnung ausgesprochen, ihr
literarischen Ruhm zu verschaffen . — Vors . : Wie wollten
Sie das machen? Wollten Sie unter Martha Haars '

Namen Gedichte veröffentlichen ? — Angekl. : Reick, wir
wollten gemeinsam dichten. — Bors . : Asm« Haars liebte
ihre Schwester abgöttisch. Sie soll, als sie von einem
Selbstmordversuch der Schwester erfuhr , erklärt haben,ohne Martha habe das Leben keinen Wert für sie. —
Angekl. : Ja . Der Angeklagte gibt weiter an , am Frei¬
tag vor der Tat habe er erfahren , daß Martha ein Ver¬
hältnis mit einem russischen Studenten hatte . Der Ab¬
sagebrief des Sluderckien sei gerade an dem Tage ange¬kommen. Martha habe ihm den Brief gezeigt.

In später Nachmittagsstunde beantragte der Staats¬
anwalt für Brunke eine Gesamtstrafe von 9i/z Jahren Ge¬
fängnis . Das Urteil lautete auf 8 Jahre Ge¬
fängnis unter Anrechnung von 5 Monaten Untersuch¬
ungshaft .

Vermischtes .
Trocken gestellte Ttenerrestante».

Eine energische Stadtverwaltung besitzt das alten -
burgische Städtchen Orlamünde . Sie hat beschlossen,die Namen der säumigen Steuerzahler nicht nur öffent¬
lich durch Anschlag am Ratsbrett bekannt zu geben, son¬dern sie will auch allen Steuerpflichtigen , die „ durch ei¬
genes Verschulden in Zahlungsverzug " geraten sind, den
Besuch der Gasthäuser und Branntweinläden untersa¬
gen . Wenn nur nicht dem tatkräftigen Stadtrat zu Ge-
müte geführt wird , daß seine Fürsorge ein bischen zUweit geht.

Der Trick eines Kunstkritikers .
Anläßlich der bevorstehenden Eröffnung des Pari¬

ser Salon wird an eine reizende Künstlergeschichte erin¬
nert , die sich vor vielen Jahren zutrug , und in dessen
Mittelpunkt der damalige Feuilletonist des „ Figaro "

, Al-,
bert Wolfs, stand . Es war damals vom Komitee des
„Salon " beschlossen worden , daß vor dem Eröffnungs¬
tage kein Journalist Zutritt zu den Ausstellungsräume «
haben solle . Der „ Figaro "

setzte alle Hebel in Beweg¬
ung , um dennoch für seinen Kritiker Einlaß zu erhalten .
Vergeblich ! Da kam nun Albert Wolfs auf eine origi¬nelle Idee . Als Tienstmann verkleidet, beteiligte er sicham Transport eines Bildes , mit dem ein ihm befreun¬deter Maler die Ausstellung beschickte . Einmal auf diese
Weise in den Saal gelangt , fand er leicht Gelegenheit,die bemerkenswertesten, Kunstwerke in Augenschein z«
nehmen . Kein Mensch ahnte , daß in dem Blusen¬
mann , der, die Mütze tief in die Stirn gedrückt, die
Hände in den Hosentaschen, langsam durch die Säle
schlendert« und nachlässig die Bilder musterte, einer der
erster Pariser Kritiker steckte . . . Am Tage der Eröff¬
nung des „Salon " brachte denn auch der Pariser „ Fi¬
garo " aus seiner Feder eine spaltenlange Schilderungüber die Schätze der Ausstellung . Die Herren vor«
Komitee machstten ein verdutztes Gesicht. Herr Albert
Wolfs aber konnte sich aus , zwiefachem Grunde ins
Fäustchen lachen : er hatte seinen Trick mit Erfolg
durchgeführt und erhielt vom Verlag des „ Figaro " für
seine Fixigkeit noch ein Extrahonorar von 4000 Mark .

* » e>
— Auch ein Beruf . Herr : „ Mir scheint, IHN

Sohn besucht alle Semester eine andere Universität !" —
Brauereidirektor : „Das bringt das Geschäft mak
so mit sich !" — „ Herr : „Was studiert er denn ?" —
Brauereidirektor : „Studieren ? Gar nichts ! Tr
führt nur unser Bier ein !"

— Höchst merkwürdig . „Sagen Sie mal , mein
Herr , Sie kommen mir nämlich so bekannt vor, sind Sie
nicht aus Meißen ?" — „Nee, ich bin aus Berne .

" „ Ach,das trifft sich aber merkwürdig , — ich bin Sie nämlich
auch nicht ans Meißen .

"
— Boshaft . Gattin : „Denke dir , Karl , was mir

heute passiert ist . Ich mußte heute vormittag ausgehen .Und währenddessen schlich sich die Katze in die Speisekam¬
mer und fraß alles auf . Nur eine Torte , die ich selbst ge¬backen habe, hat sie übrig gelassen.

" — Gatte : „ WaS
das Tier doch für einen wunderbarenJnstinkt hat .

"
— KühnesBild . „ . . . Sagen Sie , Frau Pro¬

fessor , wo ist denn Ihr Herr Gemahl ?" — „ Immer da¬
heim ! . . Wenn der sich 'mal für etwas interessiert , ist
er unausstehlich ! . . Jetzt reitet er den ganzen Tag auseinem Laubfrosch 'rum !"

— Die Witwe . Mutter : Du sollst dich doch
nicht nach fremden Herren umsehen. — Tochter : Ichwollte bloß mal sehen , ob es eine Partie für dich ist !

Kandel und Volkswirtschaft.
Stuttgart , LI . März. Schlachtvieh markt . Zugetriebeo :

Ochsen 26 , Farren US , Kalbeln ISS , Kälber >67, Schweine Sgl :
Verkauft : Ochsen LK , Farren 19 «, Kalbeln lLL, Kälber 167, Schwein «487. Unverkauft: Ochsen —, Farren 9, Kalbeln 2l , Kälber —
Schweine >4 . Erlös aus V , Kg - Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Qual ,
ausgemästete von 78 bts 79 Psg , 2. Qualität , von — bis — Pfg .Bullen : 1 . Qualität , vollsletschige von 68 bis 69 Pfg ., 2 . Qualtt . äl¬
tere und weniger fleischige von 67 bis 8S Pfg . Stiere und Jnng -
rtnder : l . Qual , ausgemästete von 73 bis 89 Pfg ., 2 Quat flä »
schige von 7« bis 77 Pfg .. 8. Qualität geringere von 73 bis 7S Pfg ^Kühe : 1 Qual . , junge gemästete von — bis - Pfg , L . Qual .. Slte«
von 62 bis 66 Pfg , S. Qual ., geringere von 46 bis SS Pfg . SA -
der : I . Qual , beste Saugkälber von 9l bis 9S Pfg , L . Qual ., gute
Saugkälber von 89 bis 9l Psg. . S. Qualität , geringe Saugkälber von
86 bis 88 Pfg . Schweine : I . Qual . , junge fleischige von 78 bis 7»
Pfg ., 8 Qual . schwere fette von 76 bts 77 Psg .. 3. Qual ., geringe«Sauen ) von 70 bis 73 Pfg . ckS. Bei dem Rindvieh ist die Notiz
nach Fleifchaewicht d h- graibfrei. bei den Kälbern gelten als Schlacht¬
gewicht 69 Proz des Lebendgewicht, bei den Schafen werden Kopf,Zunge, Herz, Milz. Nieren und Nierenfett mitgewogen , bei de»
Schweinen werden Nieren und Nierensett mitgewogen ; 3 Proz . de»
Gewicht» gehen zu Gunsten deS Käufer» ab. — Verlauf de» Mark¬
te» : Lebhaft .

Mannheim, » l . März Grtreibemarkt . Sl Kil neuer
Bah. Blanko Mk. 0990 89 Kil Bah . Bl . Sem . R. Mk . 137^ 9, SS
Kilo Barletta Män -April Mk. 137 . - . 89 Kl . La Plata Ungarfaat M .
137 . 6V Kl Plata Sem . Franc . M . 999 9 1, 89 Sl . Rosario Santa F.M . — Ulka 9 Pud L9 M . 137 —. Ulka 9 Pud LS M . 13S.S9.Ulka 9 Pud 30 M. t3g —, Ulka 9 Pud SS M . 1«1.—, Ulka 19 Pud
Mk. 143 SO. neuer , um. Weizen 7S/7S Kil . 8»/« M . 142 .99 - 099.—
neuer rum . Weizen 79/89 Kil 3"/» M . 143 99 . neue Nr . L, hardWinter
Ernte Jan .-Febr . — / - M . Redwinter neue Ernte. Nov .- Dez. 009.-
Ruff . Roggen 9 Pud 15/80 M 122 99, Raff. Futteranfte 80/«» « .
198.— . Amerikanischer Mixed-Mai» M. St .59, Plata- Mai » gelb, R . T.
Mk . 91 .S9 - 099.—, Nordruff. Hafer je nach Qualität Mk. ILAOO bis
149 —. Alle» per 1090 Kil» cif Rotterdam.



Nus Stadt und Umgebung.
* Durch Entschließung des K . Ministeriums der auswär¬

tigen Angelegenheiten, Verkehrsal 'teilung, ist für die Fern¬
sprechanstalten mit 80 Mk . Anschlußgebühr, zu denen auch
Wildbav gehört, als normale Dienstzeit an Sonn- und
Festtagen die Zeit von 11 Uhr Vorm , bis 12 ' /s Uhr Nachm ,
und von 5—7 Uhr Nachm , festgesetzt worden.

- Während der Saison ( l . Mai bis 30 . September) wird
jedoch, mit Rücksicht auf die bei Wildbad als Badeort vor¬
liegenden besonderen Verhältnisse von einer Einschränkung
des Sonntagsdienstes abgesehen . Auch werden Verbindungen
außerhalb der obengenannten Zeit hergestellt , wenn ein Be¬
amter ohnehin im Dienst ist und zwar von 8— 9 Uhr Vorm ,
und von 10—11 Vormittag .

D :r Fernsprechdienstzeiten sind somit von jetzt ab an
Sonn , und Festtagen : Vom 1 . Oktober bis 30 . April :
8— 9 Vorm . , 10 Uhr Vorm . — 12 */, Nachm und 5—7
Nachm . Vom 1 . Mai bis 30 . Sept . : 7 Vorm . — 9 Uhr
Abend.

Letzte Nachrichten .
Berlin , 22 . März. Frau Rosa Luxemburg soll, wie

ein russisches Blatt berichtet , vor ein Kriegsgericht gestellt
werden

. Düsseldorf , 22 . März . Die Brüder Adolf und Leen-
hard Blömers und die Ehefrau des ersteren , die am 23.
Oktober 1905 den Oberstleutnant Roos ermordet haben,
sind heute vom Schwurgericht zum Tode verurteilt worden.

Rom , 22 . März. Der Papst empfing heute das diplo¬

matische Korps , welches ihm die Glückwünsche zu seinem
Namensfeste aussprach.

Briefkasten der Redaktion.
Frl . I . L. ^vorv il ouors in un oappaauoeio (so

glaube ich, daß der nach dem Gehör von Ihnen ausge¬
schriebene italienische Satz gelautet hat) heißt auf Deutsch
wörtlich : „Das Herz in einem Freudenfeuer haben" , d . h.
vor Liebe erglühen. — Hat Ihnen diesen verfänglichen Satz
vielleicht so ein feuriger Italiener von den Schillschen Grab-
arbeüen draußen ins Ohr geflüstert. Ich gratuliere ! k .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Bekanntmachung .
betr. die Umlage zur Bestreitung der Entschädigung für
auf polizeiliche Anordnung getötete oder vor Ausführung
der Tötungsanordnung gefallene Tiere , sowie zur Bestreit¬
ung - er Entschädigung für an Milzbrand und an Maul¬

und Klauenseuche gefallene Tiere .
Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 3 . ds

Mts . (Staatsanz . Nr . 56) ist der für das Jahr 1906 zu entrichtende
Beitrag für jedes Pferd auf 10 Pf . , für einen Esel , Maultier oder
einen Maulesel auf 10 Pf . , und für ein jedes Stück Rindvieh
ebenfalls auf 10 Pf festgesetzt worden. ^

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die m H 13
der Ministerialverfügung vom 15 . Januar >896 (Reg. -Bl . S . 11 ) für
die Ausnahme der Viehbesitzer und ihres beitragspflichtigen Viehbe -

standes, sowie für den Vollzug der Umlage erteilten Vorschriften und
Fristen genau einzuhalten sind.

Die Belohnung der örtlichen Einbringer für die Aufnahme und

Bezeichnung der Tierbesitzer und ihres Tierbestandes, sowie für die

Umlage und den Einzug der Beiträge und die Ablieferung derselben
an die Oberamtspflege beträgt nach 8 15 der vorgenannten Ministerial -

verfügung zehn Pfennig von der Mark der eingezogenen Beiträge und
im Mindestbetrag eine Mark.

Die erforderlichen Formulare werden den Ortsvorstehern dem¬
nächst zugehen . Die Berichte an das Oberamt sind als portopflichtige
Dienstsache einzusenden .

Zugleich wird darauf hingewiesen , daß die Bestimmungen der Hß
9, 10, 63 und 65—67 des Reichsviehseuchengesetzes gleichzeitig mit der
nach Artikel 5 de? Ausführungsgesetzes erfolgenden Bekanntmachung
des Einzugs der Beiträge der Tierbesitzer von der Ortspolizeibehörde
in der ortsüblichen Weise zu veröffentlichen sind.

Endlich werden die Ortsvorsteher gemäß einem Erlasse des K.
Ministeriums des Innern beauftragt , dafür zu sorgen , daß bei dieser
Aufnahme des Viehbestandes die Zahl und Rasse der im Ge¬
meindebezirk vorhandenen Kühe und sprnngfähigen Kalbeln ,
zutreffendenfalls für jede der verschiedene» Rassen besonders,
sorgfältig erhoben wird . Diese Zahlen sind der Bezirksfarrenschau-
behörde zu liefern und in dem in Absatz 4 oben erwähnten Bericht an
das Oberamt besonders aufzusühren

Neuenbürg , 17 . März 1906 . K. Oberamt : Hornung .

Wekanntmachrmg.
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale ) der neueingeschätz¬

ten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch die Bezirksschätzungs -
Kommission gemäß Art. 100 Äbs . 3 des Gesetzes vom 28 April 1873
und 8 . August 1903 betreffend die Grund -, Gebäude- und Gewerbe¬
steuer (Reg .Bl . S . 344) auf 1 . Januar l . I . festgestellt sind, wird das
Ergebnis der Einschätzung gemäß Art. 100 Abs . 4 dieses Gesetzes (vergl.
mit Art. 99 Abs . 1 und Art . 61 Abs 1 ) 15 Tage lang , und zwar

vom SO. März bis s . April 1000
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus ( Stadtschultheißenamt )
aufgelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seines Steuer¬
kapitals das Recht der Beschwerde zu (Gesetz Art. 99 Abs . 2 )

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen , sind an das K. Steuerkollegium für direkte
Steuern zu richten und längstens

bis zum 12 . April l . I .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen Die
Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich.
(Gesetz Art. 61 , Abs . 2 ) .

Wildbad , den 22 . März 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Me Ausschußmilgtieder
der Verein . Juhrwcrksbefiher

von Calmbach , Wildbad , Sprollenhaus , Nonnenmitz , Enz -

klöfterle und Christophshof werden gebeten zwecks

endgiltiger Festsetzung des Tarifs
am Sonntag 25 . März , nachmittags 2 Uhr

im Gasthaus zur Linde , Wildbad
vollzählig zu erscheinen.

Wekernnlrnnchung.
Die Verkündigung der Feuerpolizeiverordnung vom 21 . Dezember

1876, der Waldfeuerordnung und der Lokalfeuerlöschordnung, sowie der
neu erschienenen Gesetze und Verordnungen findet am

Sonntag , den 25 . März , vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus statt .

Wildbad , 22 . März 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Slraßen -Spevr -e.
Wegen des am Montag , den 26. März d . I stattfindenden Jahr¬

markts ist die König Karlstraße vom Gasthaus zum wilden Mann bis
zum Bahnhof an diesem Tage für Fuhrwerke

gesperrt .
Wildbad , 22 . März 1906 . Stadtschultheißenamt : Bätzner.

86llütL6 » iv6r § ni
Sonntag , den 25 . März

Hafts-
SH -fM

Tages - Program m :
Vormittag 9 Uhr 59 Min Abholen der Gäste am Bahnhof ,

„ 10 */- bis 11 '
/g Uhr Frühschoppen im Graf Eberhard ,

nachmittag 1 Uhr Beginn des Schießens,
„ 6 Uhr Schluß des Schießens.
„ 6 */s Preisverteilung und gemütliches Beisammensein .

Etwaige freiwillige Ehrengaben auf die Hauptscheibe von seiten
nichtschießender Mitglieder werden dankend angenommen.

Das Schützenmeisteramt.

Marokko ! ! !
Die Kriegsgefahr ist nun vorbei —
Die Friedenstaube braten
Sich langsam schon am grünen Tisch
Die wackeren Diplomaten!
Ein jeder möcht dem Sultan zwar
Uneigennützig — nützen
Und polizeilich machtvoll ihm
Da» Küstenland beschützen !

Auch in der Banksrag ' läßt man sich
Von keiner Seite lumpen,
Der . welsche Hahn ' mücht ihm sogar
Da« allen» iste — pumpen !
Er will der . Hahn im Korbe - sein
In setbstgesäll'ger Wonne ,
Und gönn , dem deutschen Michel nicht
Den Platz dort an der Sonne !

Wie anders ist '« am hies ' gen Platz
Wer sich will auSstaifieren
U d seinen äußern Menschen auch
Hochschick will equipieren .
Der halt ' nicht lang« Konferenz —
In jeder Art unk Weise
Findt ' s Beste er bei Ornstei » - Schwarz
Zu billigst - sestcm Preise ! !

ln

Sie Ihren Konsirmanden -Anzug kaufen , gehen
Sie zu

Ornsltzin A
Beste und haltbarste Stoffe ,

feinste Verarbeitung . Bei unerreicht billigen
Preisen die größte Auswahl .

Gvepe-Anzüge
von 7 Mark an bis zu den besten.

GHevioL -Anzüge
von 0 .50 Mk . bis zu den besten.

Kcrrnrngclrn-Anzüge
E von 8 Mk . bis zu den feinsten.

Wuckskin-Anzüge
(dunkle, moderne Muster )

von 0 .50 Mk . an bis zu den besten.
MU" Unser seit 12 Jahren erworbenes Renommee

bürgt jedem Käufer für nur solide und beste Bedienung .

Anzügen und Paletots
litt Herren und Kim !) NI .

in unerreichter Auswahl , aparten Stoffe » un¬
feinster Verarbeitung wie nach Maß

sind eingetroffen.
Durch gemeinsamen Einkauf für 6 Geschäfte und sehr

kleine Spesen sind wir in der Lage, am billigsten verkaufen
zu können .

Erstes und größtes Spezialgeschäft für

Herren- miUüLdeilkoMtiM
VrvstsLN L SodvarL

8 Lllr1 -Vrivär ! (;st8tr . 8

AM" Mitglied des Rabatt -Sparvereins

werden gegen gesetzliche Sicherheit
bis 1 . April oder sofort gesucht.
250) Näheres in der Exedition des
Blattes.

Iiiockoikran«
VU <id» <> .

Am Samstag

Leichengesang .
Zusammenkunft um 3 Uhr im Gast¬

haus zum Ochsen .
Der Vorstand.

II» UM LKW

W W Ml

in günstiger Lage zu kaufen
gesucht.

Schriftliche Offerten mit genauer
Beschreibung und Preisangabe bef
unter U . dl . 251 die Expedition des
Blattes.

ÜMpf- WM - UlUlG -

ü/lMllM »,
Der titl . Einwohnerschaft zur

gefl . Kenntnis , daß ich meine
Damps -Bettsedern

Reinigungs -Maschinen
wieder hier ausgestellt habe , und
bitte, bei Benützung derselben , sich
in Bälde zu melden bei

Frl . Elisabeth Horkheimer
bei Malermeister Schill .

G . Horkheimer.
Ein ordentliches, solides Mäd¬

chen sucht Stelle als

Näheres in der Expedition des
Blattes. ,

Ans kommenden
Jahrmarkt

empfehle ich meine
Steingutwaren in Milch¬
töpfen u. sonst. Artikeln.

Chr . Batt .
Nach Pforzheim !

1 Lehrling für Kettenbeschläge
(3 '/- Jahr Lehrzeit , 6 Mk. Anfangs¬

lohn, V- jährl. Aufbesserung).
1 Lehrmädchen v . 14 — 16 Jahren
(2 '/- Jahr Lehrzeit, 5 Mk. Anfangs¬
lohn , '/- jähl . Aufbesserung) werden
bei gründlicher Ausbildung ange¬
nommen . Adresse zu senden unter
U. /X . an die Exped. d Blattes.

Zither-Unterricht
(speziell Konzertzither) wird nach
leichtfaßlicher Methode erteilt.

Anmeldungen erbeten in der Ex¬
pedition des Blattes.

Um Zurückgabe sämtlicher leeren
Kalksäcke bittet dringend

Robert Kranß
Maurermeister .

Junges Fräulein
sucht Bekanntschaft mit achtbarem
Mann in den 30 er Jahren .

Offerten an R . 60 posto re-
okaottz Zürich I .

GchsenmcruL-
Scltclt

empfiehlt Ad . Blumenthal ,
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